Er Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
klagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 

nſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Aus Marſeille, 24. Nov., wird telegraphirt: „Der Caire 


vr Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. Nov. gebracht. Der 
tele d'Otient zufolge. hat der Sultan dem Admiral Bruat 


dhen Ehrenſäbel zum Geſchenk gemacht, nachdem er ihn zuvor 


igen der Einnahme von Sebaſtopol beglückwünſcht hatte. 
h Man meldet der Parifer „Preſſe“ aus Kamieſch vom 9., 
ac von Perekop bis Simferopol jetzt drei ruſſiſche Infanterie 


dloiſonen nebſt 60 Schwadronen Kavallerie aufgeſtellt feien, 


unleder Demonſtration von Eupatoria her entgegenzutreten. 
i dies ahme man das Beiſpiel der Verbündeten nach, und 
be mit dem Baue einer Eiſenbahn von Perekop nach Simferopol 
eſchaftigt, um den Transport während des Winters zu ermög- 
0 en. Dies ſei nicht ein bloßes Gerücht, ſondern das Ergebniß 
degfältiger Nachforſchungen, die während der letzten Rekognos— 
ſtungen ftattfanden; Spione und Deſerteure beſtätigen angeb« 
die Nachricht. Dieſelbe ſteht übrigens bis jetzt in dieſer 
orreſpondenz vereinzelt. 
5 Aus Konſtantinopel, 12. Nov., wird dem Journal 
es Debats geſchrieben, daß Omer Paſcha auf dem Marſche nach 
Kutais bereits in Schamſchira und fein Vortrab am Rion bereits 
angekommen ſei. Hier habe derſelbe ein bedeutendes ruſſiſches 
orps gefunden, das dem Serdar den Weg verſperren ſollte; 
doch waren bereits an mehreren Punkten Uebergänge rekognoscirt 
an Omer Paſcha entſchloſſen, den Nion zu foreiren. Er hatte 
8 ataillone regulärer Infanterie, und mit der Kavallerie im 
’anzen 30,000 Mann, Das zweite türkiſche Korps, welches 
don Batum ausrückte, gebt am linken Ufer des Rion binauf 
und bedroht die Ruſſen im Rücken. 

Aus Odeſſa, 16. Nov, berichtet man der „Wiener Ztg.“: 
„Es bilden hier Milizen die Garniſon und ſelbſt dieſe ſollen bis 
uf 6000 Mann reduzirt werden. Dieſe Woche noch marſchiren 
die Moskauer Druſchinen nach Nikolajeff ab. Die Kavallerie 
unter General Grotenhjelm kommt nach Teraspol, woſelbſt auch 
er genannte General ſein Winterquartier aufſchlagen wird. Die 

trandbatterieen werden mit neuen Kanonen verſehen. Dieſe 
angten aus Kiew an und haben eiſerne Lafettirungen. Das 
errliche Wetter erleichterte ibren Transport. Chef ſämmtlicher 
trandbatterieen iſt General Clemens. Auch General Totleben 
ar dieſer Tage hier, er leidet noch immer an feiner Fußwunde. 
um General-Intendanten der Flotte wurde Oberſt Schwendner 
nannt, bisheriger Chef der Kaiſerlichen Dampfſchifffahrts⸗ 
eſellſchaft.“ 

Die Ernennung 


Codringtons zum Oberbefehlshaber war am 
loten im Lager noch nicht 


offiziell bekannt gemacht worden. 
r gilt unter den Soldaten für einen arbeitſamen, thaͤtigen, 
len zugänglichen General, dem das Wohl der Truppen ſehr 
m Herzen liegt. Dabei fol er mehrere fremde Sprachen ſehr 
geläufig ſprechen und ein leicht verſöhaliches Naturell haben, was 
in ſeinen Beziehungen zu den andern Commandeurs nicht hoch 
genug angeſchlagen werden kann. Ob er auch zum Führer einer 
großen Armee geſchaffen iſt, muß ſich erſt zeigen. 
Die Engländer führen ungeheure Arbeiten aus und an 
eine Räumung der Krim iſt gar nicht zu denken. Um jeden 
ſelchen Gedanken aufzugeben, bedarf es nur eines Blicks auf 


die ſchönen Straßen welche unſere Verbündeten bauen, auf die 


tue, ganz ſteinerne Stadt, die wie durch Zauber, neben und 
ogar theilweiſe auf Balaclava anſteht, auf die Eiſenbahn endlich, 


1 Da 


an 6000 Menſchen! — Die engliſche 
und zahlreicher als je. 
und ſie verſtärkt ſich noch fortwäbrend. — Die neueſten Nach- 
richten aus Kinburn erhielten wir durch das Geſchwader. 
berichtet Wunder von den dort zum 
führten Werken auf der Landſeite, 
Liman zufällig zufrieren, und die Ruſſen 
gerathen ſollten, 
Danner mit ſeinem 


gnädigſt geruht, den Profeſſor 
zum Mit Direktor der ägyptiſchen 
ſo wie den bisherigen außerordentlichen 
Königsberg zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität in Halle zu ernennen; 
gerichtd- Sekretair 
rath zu verleihen. 


le täglich weiter geführt wird. Jeden Morgen arbeiten hier 


Mittwoch, 
den 28. November 1855. 


nn 7 / Jahrgang. 
0 L 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Armee iſt heute blühender 
Man ſchlägt ſie auf 50,000 Mann an 
Man 
Schutze des Platzes aufge⸗ 
und wenn der Dniepr und 
dadurch in Verſuchung 
den Platz wiederzunehmen, ſo wird ihnen Oberſt 
95ſten eine harte Nuß zu knacken geben. 


Rundſch a u. 


Berlin, 27. Nov. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
Dr. Nichard Lepſius hierſelbſt 
Abtheilung der Königl. Muſeen; 
Profeſſor Dr. Heſſe in 


und dem Kreis ⸗ 
Engelmann zu Thorn den Charakter als Kanzlei⸗ 


— In der letzten, am’ vorigen) Donnerſtag abgehaltenen Sitzung 


der Bundesverſammlung kam ein Vortrag des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes über die hannoverſche Verfaſſungsfrage zur Abſtimmung. 
Derfelbe war durch eine, die 
Verfaſſungsänderungen betreffende Eingabe des hannoverſchen 
Schaßtzkollegiums veranlaßt und empfahl der Verſammlung, den 
erhobenen Einſpruch als unbegründet zurückzuweiſen. Die meiſten 
Geſandten (13 von den 17 Stimmen) ſtimmten dem Antrag des 


einfeitig in Hannover erfolgten 


Ausſchuſſes bei, den übrigen nicht inſtruirten Geſandten wurde 
das Protokoll zur nachträglichen Abſtimmung offen behalten. 


Die Bundeskaſſe wurde ermächtigt, dem General v. d. Horſt 


aus nahmsweiſe eine Penfion pränumerando auszuzahlen. 

Die Familie von der Gröben-Langheim hatte, in Folge 
des derſelben durch Königlichen Erlaß vom 7. Juli d. I. ver 
liehenen Praͤſentations⸗Rechts, den Landrath a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Otto v. d. Gröben auf Kalliſten für einen Sitz im 
Herrenhauſe präſentirt. Durch Kabinets-Ordre vom 15. d. M. 
wurde die getroffene Wahl beſtätigt und der genannte Theilhaber 
des geſtifteten Geſammt- Familien- Fideikommiſſes Langheim als 
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 

Aus Veranlaſſung der mehrfachen, jetzt auf Eiſenbahnen 
vorgekommenen Unglücksfälle dürften hinfüro die Zugbarrieren 
an den Eiſenbabnübergängen, welche die Sperrung dieſer Ueber» 
gänge durch entfernt ſtehende Eiſenbabnwärter ermöglichen, bei 
frequenten Uebergängen nicht mehr ſtattfinden und überall nur 
da, wo dem Wärter eine vollſtändige Ueberſicht des Ueberganges 
und ſeiner Anfahrten möglich iſt, angelegt werden, müſſen aber 
unter allen Umſtänden mit einer vollſtändigen Beleuchtung des 
Ueberganges und einer Glockenvorrichtung verſehen ſein, die vor 
dem Herablaſſen der Schlagbäume deutlich vernommen werden kann. 
Bei der Hausſuchung in der Wohnung eines der belden 
in Potsdam verhafteten Bedienten, welche wichtige Depeſchen 
und Aktenſtücke in Abſchrift verrathen, fand man noch 
2000 Thlr. des Verraͤtherſoldes in Staatsſchuldſcheinen. 200 
Thaler baar und ein ganzes Packet ſolcher Abſchriften ſollen 
außerdem in der Wohnung eines höheren Beamten deponirt 
geweſen fein. Der Verrath ſpielt übrigens ſchon lange Zeit und 
ſeine Reſultate haben ihren Weg nicht über den Kanal, ſondern 
über den Rhein genommen. 5 


— 
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— Ob Lunge, Leber und Eingeweide von geſchlachtetem 
Vieh in mahlſteuerpflichtige Städte ſteuerfrei eingeführt werden 
dürfen, wurde vorgeſtern bei dem Königl. Kammergerichte auf 
einen Strafantrag der Steuerbehörde entſchieden. Dieſelbe hatte 
die Zahlung des einfachen Steuerbet „13 Thlr. 10 Sgr. 
Geldbuße, event. 2 Wochen Gefaͤngniß, nfiscation der defrau⸗— 
dirten Fleiſchwaaren, Unterſagung des Schlächtergewerbebetriebs 
und Erlegung einer Steuerordnungsſtrafe von 5 Thlrn., event. 
1 Woche Gefaͤngniß beantragt. Das Kammergericht erachtete 
aber die obigen Waaren für nicht ſteuerpflichtig und ſprach das 
Nichtſchuldig aus, weil nur das wirkliche Fleiſch und Fett von 
geſchlachtetem Vieh der Eingangsſteuer unterliege. 

— Der zu ſechs Monat Gefaͤngniß vom Kölner Appellhof 

wegen Werbung zur engliſchen Fremdenlegion verurtheilte engliſche 
Konſul in Köln, Hr. Curtis, beruhigt ſich, wie man hört, nicht 
bei dieſem Ausſptuche, ſondern legt hier bei dem höchſten Gerichts» 
hof, dem Obertribunal Berufung ein. 
Der früher in Berlin lebende Aſſeſſor Streber, der als 
eifriger Demokrat im Jahre 1849 nach Amerika auswanderte, 
iſt gegenwärtig Miniſter des Innern und der Finanzen im Staate 
Coſta Rica (Central- Amerika). 

— Die Nachricht, daß ſämmtliche Verurtheilte in dem Tele⸗ 
graphen⸗Prozeß das Rechtsmittel der Nichtigkeits.Beſchwerde ein» 
gelegt haͤtten, hat ſich als unrichtig erwieſen. Vielmehr haben 
ſich die Telegraphenbeamten Jancke und die Gebrüder Reiche n⸗ 
heim bei dem ergangenen Erkenntniß beruhigt und die erkannten 
Strafen bereits angetreten, und nur der Banquier Louis Meyer 
hat das Rechtsmittel eingelegt. 

Stettin, 26. Nov. Strom. und küſtenwärts, ſowie per 
Eiſenbahn betrugen die Zufuhren in voriger Woche von Weizen 
nur 168 Wispel, von Roggen ebenfalls nur 235 Wispel, da- 
gegen langten von letzterem allein ca. 2500 Wispel aus Schweden 
an, wie überhaupt von dorther ſeit Mitte vorigen Monats über 
6000 Wispel Roggen ankamen, die zum Theil zur Lieferung an 
. Proviantämter beſtimmt fein dürften. Die Schifffahrt iſt 

romaufwärts größtentheild ſchon gehemmt, ſeewärts dürfte ein 
Gleiches bald zu gewärtigen ſein. 

Leipzig, 24. Nov. Die Prinzeſſin Amalie Königl. Ho⸗ 
heit hat laut einem durch die „Leipziger Ztg.“ veröffentlichten 
Bulletin des Dr. Coccius nach den geſtern Mittag 13 Uhr an- 
geſtellten Sehverſuchen mit dem rechten Auge alle Gegenſtände 
klar und deutlich geſehen und mit Hülfe einer Staarbrille gewöhn⸗ 
liche kleine Druckſchrift geleſen. Das linke Auge befindet ſich 
noch in Behandlung; das Allgemeine iſt gut. 

Coburg. In Bruͤſſel iſt eine Medaille zu Ehren Sr. Hoheit 
des Herzogs von Sachſen⸗Coburg, als Komponiſten, geſchlagen worden. 
Dieſe Medaille, von ziemlich großem Umfange, zeigt auf der Vorderſeite 
das Bruſtbild des Herzogs mit der Umſchrift: Ernest II, duc régnant 
de Saxe-Cobourg- Gotha, auf der Ruüͤckſeite das ſaͤchſiſche Wappen, 
umgeben von einem Kranze, der aus Leyern und Schildern zuſammen⸗ 
eſtellt iſt; auf dieſen Schildern finden ſich die Titel der muſikaliſchen 

erke des Herzogs: „Zaire“, „Toni“, „Cafilda“, „Sainte -Claire“ 
(Santa⸗Chiara) — daneben die Namen der Oichter der Operntexte: Millenet, 
Elsbolz, Birch-Pfeiffer ꝛc. Unterhalb des Wappens ſteht ein Schild mit kriege⸗ 
riſchen Attributen und der Inſchrift: Eckernförde, 5. April 1849. — 
Der Verfertiger dieſer ſchoͤnen Denkmuͤnze iſt Hr. Hart. 

Bernburg, 20. Nov. Das Tagesgeſpräch in hieſiger 
Gegend bilden die im Entſtehen begriffenen Zuckerfabriken. Im 
Anhaltiſchen ſind 6 neue Anlagen beinabe als feſtſtehend zu ber 
trachten, und zwar Köthen, Biendorf, Bernburg, Dröbel, 
Schackſtedt und Mühlingen. Sämmtliche Fabriken werden durch 
Aktienzeichnung begründet, wozu ſich in Köthen und Bernburg 
ſehr viele Toeilnehmer, unter andern hier in Bernburg deren 
etliche dreißig gefunden haben. Das anhaltiſche Land an der 
Saale und Fuhne wird hierdurch eine wahre Zuckerkammer 
werden, denn die Fabriken häufen ſich ſo, daß bereits die 
Möglichkeit, das hinreichende Rohmaterial zu erbauen, ſtark 
angezweifelt wird. 

München, 20. Nov. Prinz Adalbert, der Bruder des 
Königs, wird demnächſt ſeinen Beſuch in Madrid wiederholen, 
da die Hinderniſſe, welche ſeiner Verlobung mit der Infantin 
Iſabella entgegenſtanden, während der neulichen Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten v. d. Pfordten in Paris gehoben wurden. 

Wien, 23. Nov. Die neueſte „Oeſterr. Correſp.“ ſpricht 
über die Theuerung: „So bedauerlich die Thatſache iſt — 
ſcreibt das offiz. Blatt — fo läßt ſich doch nicht oft genug 
wiederholen, daß keine Regierungsgewalt im Stande iſt, das 
Uebel zu beſeitigen. Sie kann es mildern, ſie kann durch gewiſſe 


Veranſtaltungen, ins beſondere durch Trans porterleichterungen, es 
Allein über den Kreis ſolcher Mittel hin 


erträglicher machen. 


aufgeſpeicherter Kornvorräthe zu erzwingen, die freie Spe 


läge ſich die Brodfrage ſehr angelegen fein. 
hat die Herabſetzung der Brodpreiſe auf ein Maximum der 
Stadt Paris bereits 40 Mill. Franken gekoſtet. Die ſtäadtiſche 
Verwaltung möchte dieſer Opfer ſich entledigen, denn ſie muß 
die übrigen Gegenſtände des Oktroy höher beſteuern, um ihr 
Defizit zu decken. Der Kaiſer dringt aber darauf, daß der Preis 
des Brodes in der Haupiſtadt nicht höher ſteige. 


den Verkauf 
kulation 


dadurch zu hemmen, und ſogenannte Maximalpreiſe zu firiten, 


auszugreifen, den Export gewaltſam zu hemmen, 


wird kein Verſtändiger, der bur einigermaßen mit den Lebens 


bedingungen des ökonomiſchen Verkehrs vertraut iſt, ihr zumuthe, 
da alle derartige Maßregeln gewöhnlich nur das Gegentheil 17 
dem, was fie bezwecken, hervorbringen, Es iſt und bleibt 70 
unumſtößlich richtiger Grundſatz, daß alle Eigenthums⸗ und Dr 
kehrverhaͤltniſſe ſtreng geachtet und in voller Freiheit ihrer ergab, 
ſchen Entwickelung und Bewegung geſchützt werden müſſel., 
An diefe Grundfäge der Berfehrsfreipeit ſchlicht die „O. ©, 
eine Anregung der Privatwohlthatigkeit, beſonders für die Bi 
dung ſogenannter Conſumvereine. 

— Den „H. N.“ wird Folgendes aus einer in der letzen 
General-Verſammlung des Severinus Vereins gehaltenen Re 
des Schulrathes Dr. Tarich mitgetheilt. In derſelben wird all 
Ernſtes von einer „katboliſchen Sprachlehre“ gehandelt, und we 
als einer beiligen Forderung, der man Geltung im Leben 4 
ſchaffen müſſe. Was aber eine katholiſche Sprachlehre iſt, dur 
wird durch folgende Beiſpiele des k. k. Schulrathes klar werden 
Es dürfe nicht heißen „Katholizismus“, fondern „die tulbelſch 
Kirche“; denn durch die erſte Bezeichnung werde der hell, 
katholiſche Glaube gleichgeſtellt mit dem Judais mus, protfich | 
tismus, Rationalismus und Materialismus; „der heilige au 
liſche Glaube iſt kein Ismus!“ Eben fo fehlerhaft fei es, M 
einer proteſtantiſchen Kirche zu ſprechen, „denn die Proteſtall 4 
find keine Kirche und haben keine Kirche.“ Alſo nicht prag g 
ſtantiſche Kirche“, ſondern „Proteſtantismus“. Endlich 100 
auch das Wort „Akatholiken“ verbannt. „Das iſt fo ein Mont“ 
den Leute erfunden haben, um alle Glaubensbekenntniſſe ue 
einen Hut zu bringen. Es giebt keine Akatholiken und kel 
Bkatholiken. Der Katbolik iſt von A bis Z katholiſch!“ 1 

— Die Ausrüſtung der Armee mit ſogenannten Dornſtilg 
fhreitet vorwärts. Man erwartet von dieſer 1200, ſelbſt 0 
1500 Schritte weit tragenden Waffe große Erfolge und Mi 
weniger als eine Modifikation des ganzen Syſtems der modern 
Kriegführung. | 

Kopenhagen, 22. Nov. Es predigt gegenwärtig in 
Präſtöe ein Mormonenprieſter Madſen und läßt die Zuhörk 
durch Trommelſchlag verſammeln. Am 14. d. kam er in feine!" 
Vortrage zu der Unterſuchung, ob der Mormonismus eine Bad 
heit oder eine Lüge ſei, als ihn die vox populi auf unangenehme 
Weiſe unterbrach. „Es iſt eine Lüge!“ rief die ganze Verſamm 
lung, loͤſchte die Lichter aus und zwang den Apoſtel der neue 
Lehre, ſich zu entfernen. — — Wie wir vernehmen, bat der verſtorbell 
Dr. theol. S. Kierkegaard einen großen Theil ſeines bedeutende 
Vermögens an das hieſige Findelhaus (Födſelsſtiftelſen) verſchel 
und zwar bereits vor längerer Zeit, als derſelbe feine Angti 
auf die beſtehende Staatskirche und deren Diener eröffnete. 

— 25. Nov. General Canrobert iſt geſtern hier angelangt 
und wird morgen von Sr. Majeftät dem Könige auf de 
Chriſtiansborger Schloſſe empfangen werden. 

London. Die Journale in Schottland weiſen ſtatiſtiſch nach / 
daß in dieſem Jahre von dort mehr Heeringe als in irgend eine! 
ftüheren über Danzig und Königsberg nach Raſſiſch⸗Polen 
ausgeführt wurden. Die Waare ſoll jetzt, wo Salz in Rußland 
ſo theuer iſt, zumeiſt des Salzgehaltes wegen, das ſich auf dem 
Boden der Heeringsfäffer anſammelt, fo ſehr geſucht fein. 
Bis zum 30. Oktober waren von Schottland nach Danzit 
ungefähre 52,000, nach Königsberg an 9000 Fäſſer verſandt 
worden. In einem Falle lautete der Frachtbrief ſehr naiv geradez 
nach Warſchau. Im vorigen Sommer wurden nach 
genannten Höfen kaum 25,000 Fäſſer von Schottland ausgeführt. 
— — Ein glänzendes Geſchaͤft hat kürzlich ein Schotte, ein 
gewiſſer Malcolm, gemacht. Er hatte näwlich in Melbourne 
Auſtralien, im Jahre 1838 einen halben Acker Grund für 4 
Pfd. gekauft, und verkaufte ihn in neueſter Zeit für 12,000 Pfb⸗ 
Der Mann ſoll übrigens in Melbourne noch ein ähnlich 
Fleckchen Boden beſitzen, das jetzt weit mehr als die genannte 
Summe werth iſt. 

Paris, 22. Nov. Die Munizipal kommiſſion unſerer Stadt 
Seit einem Jahre 
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Am 20. d. M. wohnte der Herzog von Cambridge einer 
Vorſtellung im italieniſchen Theater bei. Mario fang merkwür⸗ 
diger Weiſe falſch. Das Publikum ziſchte und pfiff, und der 
hang mußte fallen. Der Herzog ſcheint Mario ſehr gern zu 
en; denn er war der Einzige im ganzen Theater, der gegen 
zus Jiſchen des Publikums durch Händeklatſchen proteſtitte. 
Us der Vorhang wieder aufging, entſchuldigte der Regiſſeur 
errn Mario durch Unwohlſein, was aber nicht verhinderte, daß 
derſelbe ſpäter mit ſeiner ganzen Bravour ſang. Man glaubt, 
aß Mario das Publikum zum Beſten haben wollte. 
Paris, 24. Nov. Der Herzog von Cambridge hat geſtern 
Abends plötzlich und wieder alles Erwarten Paris verlaſſen. 
Madrid, 24. Nov. Die Differenz mit Olozaga iſt aus- 
beglichen. Die Königin hat fein Entlaſſungsgeſuch als Geſandter 
am franzöſiſchen Hofe abgelebnt. 


Stadt ⸗ Theater. 

N Die Aufführung der feit einer Reihe von Jahren hier nicht gehörten 
der „Des Adlers Horſt“, zum Benefiz für Frau Schmidt: 
1 ellberg und deren Gatten, Herrn Schmidt, ſah ein bis auf den 
feen Platz gefülltes Haus und gehörte zu den vortrefflichſten der Sai⸗ 
N. Sowohl die in den meiſten Rollen ausgezeichnete Beſetzung, als 
duch die ſehr huͤbſche Ausſtattung verſchafften der Oper einen Erfolg, 
wie man ihn kaum erwartet haͤtte bei der im Ganzen einfachen Hand⸗ 
dus und der des modernen Schmuckes entbehrenden Muſik. Daß die 
ber ein ſo allgemeines Gefallen erregen konnte, beweiſt einerſeits, daß 
uͤberreizte Gaumen gern einmal zu ungekuͤnſtelter, natürlicher Koſt 
urückkehrt, andererſeits aber ſtellt es dem Talente der Darſteller ein 
dan tes Jeugniß aus. Wir müffen aufrichtig geſtehen, noch niemals 
MM dieſem freundlichen Idyll — und mehr als dieſes iſt die Oper kaum 
10 heiter angeregt worden zu fein als diesmal. Wir fühlten uns 
ſemͤthlich inmitten der Berge und nahmen von Herzen Theil an den 
Din dlich « ländlichen Scenen und an den kleinen Intriguen, die der 
achter ſo harmlos, aber geſchickt abrollt, unterftügt von huͤbſchen Klaͤn⸗ 
lich er Muſik. Dieſe Seite der Oper, namentlich ein geſunder, natuͤr⸗ 
ni 8 Humor, ſodann auch das rein lyriſche Element, iſt vom Kompos 
fen mit gluͤcklichem Talent getroffen. Dagegen erſcheint ſein Anlauf 
— Dramatiſchen ziemlich matt und unbedeutend. Hier fehlt es 
146 Muſik an Schwung und erfinderiſcher Kraft. Aus dieſem Grunde 
? it der Foͤrſter und ſelbſt Roſe, die doch quantitativ muſikaliſch ziemlich 
55 bedacht iſt, im Ganzen kalt, namentlich im dritten Act, wo Beide 
an die Entwickelung des Drama's in ihrer Hand haben. Frau 
midt⸗Kellberg beſitzt nach allen Seiten hin ausgezeichnete Mittel, 

N der Rolle der Roſe Bedeutung zu verſchaffen, zumal wenn ſie mit 
Ri Character der Parthie noch mehr vertraut fein wird, als es bei 
ur erſten Darſtellung — die Künftlerin bat die Oper erſt hier ſtudirt 
Demoglich iſt. Herr Meyer (Richard) würde bei einer weniger tiefen 
dd der Parthie ſicher mehr effectuiren. Der Vater Renner, dieſe 


digen der Oper, wurde von Herrn Schmidt mit lebensvoller Wahr: 
i 

und ch 
Safiia 


date Die Veronika der Frau Penz brachte auch Heiterkeit und 

welche 

welken 

und mit fo brillanter Laune und muſikaliſch fo abgerundet ausgeführt, 
e 


ub nt als Marie war eine gern geſehene Erſcheinung. 
und tr 

gen 
die J 


e 
wel 


Re 


hen Kro ſichtbar. 


on dannen. Markull. 


Vermiſchtes. 
Ein engliſcher Statiſtiker hat darauf hingewieſen, daß, 
in einem Lande mit einer Bevölkerung von 30 Mill. 
deni jedes Jadividuum täglich nur einen Mund voll Nahrung 
Lot ger genießt, als gewöhnlich, und man diefes Minus auf ein 
10000 0 veranſchlagt, dies eine tägliche Erſparniß von beiläufig 
Er. Mehl ergiebt. 


— 


* 
Velen 


die bellem, wolkenfreiem Himmel, ohne Andeutung eines Gewitters. — i 


Srlendeg Gelächter belohnen kann, fo ging Herr L'Arronge als ein 
ſus y 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 27. November 1855. 


3f. Brief Geld. Zr. Briet j & eld 

Pr. Freiw. Anleihe 43/101 1003 Weſtpr. Pfandbriefe 33] — 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 410101 ( Pomm. Rentenbr. 44 974] — 
do. v. 1852 4101] — Poſenſche Rentenbr. A| 941 931 

do. v. 1854 4 [1013 1101 Preußiſche do. 4 95 | — 

do. v. 1853 4 — 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11941/1184 
St.⸗Schuldſcheine 33 86 853 Friedrichsd'or — 137713. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. A5 Th. — 3 9 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3 1083 — Poln. Schatz⸗Oblig. 472 71 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | = do. Gert. L. A. 5 853 — 
Pomm. do. 33 974 97 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 41014/1014 do. neueſte III. Em. — 892 888 
do. do. fl 921 —! do. Part. 500 Fl. 479. — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 2. November: 

H. Hamann, Bolten, v. Söderköping u. H. Dewes, Klaſina Maria, 
v. Norköping, m. Roggen. M. Lennan, Gem, v. Wick m. Heeringen. 
C. Zielcke, Charlotte, v. Newcaftle; C. Heron, Standard, v. Hartlepool; 
H. Broſchke, Henriette u. J. Illingsworth, Chance a. Sunderland, m. 
Kohlen. H. Hundt, Artushoff, v. Bordeaux; J. Legal, Marie Renne, 
v. Rouen u. E. Trey, Annechina, v. Amſterdam, m. Güter. A. Sehring, 
Johanna Hepner, v. Limmerick; H. Luͤbcke, Mathilde, v. Horten und 
H. Boetje, jonge Bauke, v. Copenhagen, m. Ballaſt. 

Für Nothhafen: 

D. Zeſſin, Leo, m. Guͤter, v. Stettin, n. Koͤnigsberg beſtimmt. 
— — — ¼½-- —-¼—½ ½¼—H — — — — 
e ko mmene Fremde. 

m Engliſchen Hauſe: 

Hr. Strafanſtalts⸗ Direktor v. Grumbenow a. Graudenz. Die 
Hrn. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Steffens nebſt Gemahlin a. Gr. 
Kleſchkau u. Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Rittergutöbefiger 
Gerlich n. Gemahlin a. Bankau u. Pohl a. Schweitzerhof. Die Hrn, 
Kaufleute Löwenftam a. Warſchau, Czamanski a. Wloclawek, Daus, 
Waldow, Hammerſtein a. Berlin, Zeiſer a. Leipzig, Werner a. Dt. Krone. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn, Kaufleute Hirſchfeld a. Berlin u. Müller a. Königsbergs 

Hr. Oeconomie⸗Inſpektor v. Liebert a. Stolp. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Frankenthal a. Fürth, Schröder a. Coͤln und 

Spattrebeck a. Coͤslin. Hr. Referendar Jacobi a. Marienwerder. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heyer a. Strazin. Frau Rendant Naumann 
a. Spenjawsken. Hr. Kaufmann Hildebrandt a. Poſen. Hr. Actua⸗ 
rius Schwartz a. Stettin. Hr. Rentier Fiſcher a. Pr. Stargardt. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag, den 29. Novbr. (II. Ab. No. 19.) Der Maurer 
und der Schloſſer. Komiſche Oper in J Akten n. d. Franz. 
des Scribe v. F. Elmenreich. Muſik von Auber. 

Freitag, den 30. Novbr. (Ab. suspendu.) Beneſiz des Regiſſeurs 
Hrn. Rudolf Genée. Zum erſten Male: Ein feltfamer 
Richter. Luſtſpiel in 2 Akten von Rich. Gende: Vorher: 
Neu einſtudirt und unter Mitwirkung der Opernſaͤnger: 
Wallenſteins Lager. Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von 
F., Schiller. Zum Schluß: Aus 6 Jahrhunderten. 
Lebende Bilder, darſtellend die Hauptmomente aus der Geſchichte 
Danzigs ſeit dem Jahre 1311 bis auf unſere Tage. In ſieben 
Tableaux. N 


Nang 


— 


Nur noch einige Tage! n 
Stereoſcopen⸗Sammlung. I 
CE Langgaffe No. 35. 
K Zweite Aufſtellung. Dr 
Geöffnet von Morgens 10 bis Abends 8 Uhr. EN 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 22 ½ Sgr. 


Theater im Hotel du Nord. 
Heute Donnerſtag, den 29. November 
wird aufgeführt: 
Der Gaſt zu Piacenza. 
Schauſpiel in 3 Akten. 

Hierauf: Neues Ballet. Zum Schluß: Ein Abend in 
Hongkong. Anfang 7 Uhr. Morgen Vorſtellung. 

Kleinschneck $ Schwiegerling:» 


een dein, Surf! 
in hold's Hote undegaſſe 96. 
findet nur noch bis Sonnab. d. 1. Dezbr. ſtatt. 
300 Klafter büchene trockene Stubben, 


ſowie alle Sorten büchen und fichten Brennholz 
büchen und birken Schirrholz, ſtehen auf dem 


Dominium Saskoezyn zum Verkauf. 


1150 


Das artiſtiſch lithographiſche Atelier 


von Adolph Günther 
in Berlin, Noſenthaler Str. 71. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung litbographiſcher Zeichnungen, na» 
typen u. Photographien, ſo wie auch von Landſchaften u. dgl. 
in ſauberer und künſtleriſcher Ausführung. 
Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig find erſchienen und durch 
bei B. Kabus, Langgaſſe No. 55., S. Blende ek J. . W 
1 L i waben. Aus dem 
Niendorf, Emma, legten Jabrzehat feines Lebens. 
4 f Der letzte Hohenſtaufe. Hiſt. Roman. 1855. 
Pichler, Lonuiſe, 3 e pre 3.300 15 Nor. 
Di de. Roman. 1855. 2. Aufl. 
Rank, Joſef, ie bes e om ft 
Schoͤn⸗Minnele. Erzählung. 1855. 2 Thle. 
ET l 1 75 8. geh. Ya La at, Hr 
i ilder aus dem Schauſpielerleben. 1850. 
Benedix, Rod., 2 Ehle. 2. Ausg. 8. geh. Preis 1 Thlr. 
1850. 1853. 2 Thle. 2. Ausg. 8. geh. 
Preis 1¼ Thlr. 5 G been rk 
Aus dem Ghetto. Geſchichten. 2. Aufl. 
Kompert, Leop. 1550."%. s, wee 1% Sur 
1 Ä Am Stein. i izzenbuch vom 
Meißner, Alfred, Trauenfer. 1853. 8. geh Preis Thlr. 
aͤugige. Hiſtor. Roman. 1853. 2 Thle. 
Nau ase erden. erzählen. 1862. 2 Sb. 8 
orian. rzaͤhlung. 52. e. A 
Rank, Joſef, geh. Preis 1 Thr. 
bis 1815. 1854. 2. Aufl. 3 Bde. 8. geh. Preis 2 Thlr. 
Vorſtehende ſchoͤnwiſſenſchaftliche Werke zeichnen ſich durch innern 
Gehalt und aͤußere Ausſtattung vortheilhaft aus, ſo daß ſie 
empfohlen werden koͤnnen. 
Langwierige Krankheiten. 
Homsopathiſche Behandlung entfernter Patienten 
berichts. Armen Nath und Arznei unentgeltlich. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher Arzt zu Schwetz. 
Eein Gaſthaus erſter Klaſſe in einer 
reid Nee 7 
Kreisſtadt Weſtpreußens iſt ſofort unter ſebr an 
nehmbaren Bedingungen zu verpachten. Näheres beim Buch- 


mentlich von Portraits nach Oelbildern, Zeichnungen, Daguerro- 
alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: Danzig 
Supplement zu benaus Dichtungen. 1855. 2. Ausg. 8. geh. Preis! Thlr. 
2 Thle. 8. geh. Preis 1 Thlr. 
51 Südflavifche Wanderungen im Sommer 
Kapper, Siegfr., 
7 7 riedrich von Hoh enſtaufen, der Eins 
Pichler, Louiſe, ae eiter er 
: Preußiſche Huſarengeſchichten. Er: 
Wickede, Jul. von, innerungen aus den Jahren 1806 
Familienkreiſen, Leſecirkeln und Leihbibliotheken mit Recht 
auf brieflichem Wege, bei Einſendung eines genauen Krankheits- 
händler Homann, Jopengaſſe No. 19. in Danzig. 


Bei der herrſchenden Theuerung 5 


iſt es ſchon längft unſere Abſicht geweſen, dem geebrten Publikum durch Herabfegung unſerer Preife entgegen zukommen, 95 
und ſolchergeſtalt den Einkauf der nöthigen Winterbekleidung zu erleichtern, 


durch Maſſen⸗Einkäufe gegen baar Caſſa 


RE 


a auf der jetzigen Frankfurt a. O. Meſſe fo vollkommen gelungen, daß wir jetzt im Stande, find, unſere dauerhaft und 2 
feſt von den tadelloſeſten Stoffen angefertigten Herren-Kleidungsſtücke 
30 Procent unter dem gewöhnlichen Einkaufspreiſe 
zu offeriren und laden wir um fo mehr unſere werthen Kunden ein, ſich durch perfönlihen Augenſchein von der 5 ö 
Wahrheit zu überzeugen, als der Vorrath vorausſichtlich bald vergriffen fein wird. 


Herbſt⸗ oder Winter-Ueberzieher von Buckskin, Angora, Drap de double, Drap d'hiver, von 4% 3, 6, 7, 
Almavivas, Capuchons, ſowie ſonſtige Reiſe-Bekleidungsſtuͤcke von Duͤffel, Calmuck, Drap de Castorin, von 4, 6, 7, 


Geh-, Balls, Promenaden- oder Geſellſchaftsroͤcke, nach den neueſten Pariſer u. Londoner Modells, von 5, 6, 7, 8, 
Beinkleider in Peaux d'or, Buckskin, Tricot, ſchottiſchen Plaidſtoffen, von 2, 2½, 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 


Lan ee 
eee 


us Die größte. Anerkennung und den herzlich! 
Dank verdient das Dirſchauer Hülfs⸗ 
Comité für die verunglückten Ueberſchwemmten im Marie 
burger Werder. Die Mitglieder ſammelten mit großem Eifer 
die milden Beiträge, überzeugten ſich alsdann ſelbſt in loch 
von dem Nothſtande der- Einzelnen und vertheilten die Gab! 
mit der größten Unpartheilichkeit. Möge Gott es ihnen reichli 
lohnen, durch das Bewußtſein vieles zur Milderung der Not 
beigetragen zu haben. Einer, der keine milden Bei⸗ 
träge erhalten hat. 
r LU Äh 3 


Den zahlreichen Verehrern und Freunden 
der Carl Maria v. Weber'ſchen Mut 


erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß in meinem 
Conzert, welches ich Sonnabend, den 1. December mit des 
Kapelle des Königl. 4. Inf. Regiments im Saale des Neutl 


Schützenbauſes gebe, die hier für's Orcheſter noch niemals gehörte 


C-dur-Symphonie des großen Meiſters zur Aufführung kommt. 
C. Voigt. 


Diejenigen, welche ihr Mobiliar oder ihre Gebäude 


noch bei der Feuer - Versicherungs - Anstalt Borussia 
versichert und ihre Wohnung seit dem 1. Juli a. c. el 
ändert haben oder deren Eigenthum seitdem. in andele 
Hände übergegangen ist, fordern wir zur Vermeidung von 
Nachtheilen auf, sich behufs der nöthigen UebertragW? 
der Policen an einen der unterzeichneten Vertreter 
Magdeburger Feuer- Versicherungs“ 


Gesellschaft zu wenden, da diese Gesellschaft bekannt, 
lich die Versicherungen der Borussia übernommen hat. 

E. A. Kleefeld, Carl H. Zimmerman 
Special-Agent, Haupt-Agent, 

Langenmarkt No. 38. Fischmarkt No. 26. 


— 


Eine „Zum Gambrinus“ in Langefuhl 


gelegene, zum Abbruch beſtimmte Scheu 
55“ lang, 27“ breit, 14“ geſtändert, mit Dachpfannen gebe 
ſoll Umſtände halber meiſtbietend verkauft werden. ö 

Zu dem am 1. December c. um 11 Uhr Vormittags 1 
beraumten Licitations -Termine werden Kaufluſtige zahlte! 
eingeladen. 


MH — 
Water Closets, (geruchlofe Nachtſtühle 
empfiehlt in Auswahl Robert Meding 
8 Breitegaſſe 127. 


1 


Dieſes iſt um ſo mehr 


8, 9, 10 Thlr. 5 
12 Thlr. 2 
10, 12 Thlr. % 


Schlafroͤcke von Rips, Angora, Pluſch, Lama, Tuch, acht türkiſch gewebt, Sammet, von 1½, 2, 3, 4, 5, 7, 10 Tblr 


Weſten von Peluche, Pique, Cachemir, Lyoner Sammet, Moir antique, Satin de broché, 25 Sgr., I, 1½, 2, 


2 12, 3 Thlr. 


Engl. Negenröde, Reiſe⸗Decken, wollene Shawis, Cachenés in den geſchmackvollſten Deſſeins, ſowie die R ö 
beliebten Gibus (Klapphüte), ebenſo patentirte ächt amerikaniſche Gummiſchuhe (anerkannt das beſte dieſer DE 
Art) für Herren, Damen und Kinder, find in großer Auswahl vorraͤthig zu auffallend billigen Preiſen 


im National-Magazin zum „Preußiſchen Adler“ 
von Gebrüder Kauffmann, Langgaſſe No. 35. 


Auswärtige Auftraͤge werden prompt und aufs Reellſte ausgeführt, 


Wiederverkäufer koͤnnen ſich mit geringen Kapitalien bei uns complettiren. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


